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Itniien t,eyl mng er Jen luetn krie-

gen !"Predigt begann. Die lautlose Rnhe

Her Alostcrjagcr. aber, die ihn plötzlich umgab, mochte

ihm al etwa ganz Ungeheuerliche er
scheinen. Er richtete sich erschrocken
aus und starrte mit weit angerissene
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tat 4Mai), a fbermonn bis Mliiflslcii iinb sriilfln
iflisiulmlltil )u beit

Äugen li 'Dämmerlicht de HeubodenCln Koehlandklronian nui dem Hier

etjut.eit Zahrhunder!. umher.

vor dem schwarzen" empfunden halte
Schreck und Furcht vor einem

! Leise sprach sie weiter :

Und das andermal am Ofterlag."
Da kamen ihr die Thränen.

WaS haft Du, Muli, warum weinst
Du?"

O mein Gott, schauet. Herr, er ist

dazukomme, wie unser indl hat ver

scheinen müssen, unser liebes, gute
iiindl."

Monirn, Gittli," komm, seh' Dich !"

Er führte sie z einer Bank, So!
Und jevt sag' mir, wie war es mit dem

Kindl?"
Unter Thränen erzählte sie i ihrer

.Ach so!" stotterte er, al er da

w Vudla ahos,r.
stille Wunder langsam zu begreise be

gurrn. Dann lachte er vergnügt vor
sich hin. .Zetzt kann aber geschehen,
Ivu will jetzt schlaf' ich mich einmal
an !" Sprach's, legte sich wieder ans

tticMuston "Öt
preisen

-- t
haben -
samt.

(Zortseynng.) -- SV

die Seite nud streckte sich behaglich.
Aaaah !" Eine kleine Weile, nnd er

schlies schon wieder. schlichten, iiilirende i'ociic das kleine,

Nerr voqt I" riet ,nater neuerm traurige Geschichtlein von Miinini-datzi- "

kurzem Lebe. Schauet, Herr,
wie ein Lichtfaser! ist da Jiiiidl gewesen

an der Küche herauf, Herr Schlutte

Pclifateffon eine Specialität.

Äurtbftt oovt Vtmbt ttljaltrtt die häcklle Prkls fft

. . Butter, Eier usw . . .
--

TOtt stnd tf$l I der ?aflf, batt .StiirrTffpfT m
fslttöt ifjtrn thrttarf so billig und flitt M im silr Pult,
thfr. otitt (t nt dcjicbeii tatitirii, all ojrt ttgtat
tinrm anbeten Hau? in dir Hiridi.

mann aber horte nicht.
in Hierein Sorgenhanöl, wie ein Bin- -

.Bogt! Bogt! Wo seid 'hr?" riet
Herr Heknrich selbst,Doch Schl!te merl im Winler, und in aller Herzens-not- h

wie ein Stückel ewigen Brod,
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von dem man alleweil hat zehren

und es ist doch nicht weniger wor-de-

Und jetzt hat'S erscheinen müs-

sen ! Warum denn, warum ?"

mann norm iiiiiit. ,o ani um rm-sei-

!" lächelte der Propst. Da irdi
(die Beigessen ist über ihn gekommen !"

Er drohte zum Heuboden hinaus :

Wartet nur. Bogt, der Morgen kommt

schon wieder, da Euch die Donner des
Gerichte wecken !"

Frater everm klapperte am .Oerd i Exeelsior
Als Herr Heinrich hiunberging nach

mit seinen Pfannen ; ein Zittern war
ihm in die Hände gekommen ; auch
mußte ihm 'was in'ö Auge geflogen fei,
denn er wischte immer und wischte
aber eö wollte nicht helfen.

ä
2h Cigarren Fabrik,
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der Iägerhütte, kam ihm lÄiltli eutge- -

gen. Herr, ,err!
"

Er wachet schin !"

stammelte sie, Mein Gott, und soviel

wegen thut er sich, eilir konntet ihm Herr Heinrich hielt die Hände des

Mädchens gefaßt nnd blickte tief bewegt R. ifplf. Eigenth. H
harb sein, weil ihm so wat hat geschehen

in Gittliö Gesichk, das von Thränenkönnen," i'te Freude redete ans ihr, Püberströmt z ihm emporgerichtet war,aber es war eine bange Frende : nun aijfjijiroon iöjllfmjbe & 20jt.)
konnte .0fli)ino lprechen, nun nutzte er M

0M m
wie einer tröstenden Antwort harrend.

Hätte nicht dj ener geknistert, der
ilhcr hnn ssiTitSflhrtrfi nfhstib

atzen, tute alles gekommen war,
So blieb sie, als Herr Heinrich die

M
m lote Sir. zwischen D it. P. H

ümmln, TitbtaJfi.Hütte betrat, au der Thür stehe, Freude
im Herzen, Angst in der stcljle.

.Oavuio a; cintgenchtet in leineni
H PFEIFEN 3Hcnbett. Herr Heinrich "

vertagen wonir was lonst denn
konnte e sein al die Sorge um den
Binder und die Schwaheiin? War
doch Herr Schlnttemau beim Morgen-gra-

mit Walti und zwei Knechten ivie

der ans die Snckie gezogen. Auch Pa-
ter DesertuS hatte sich ihnen angeschlos-
sen, al wäre ihm das Bleiben bei den

Hütten erträglich. Und der mil
unheimlichen Messerangen, meinte

Gittli, würde gewiß etwa finden,
O Du lieb , gut' Engerl droben,

jetzt hall' aber fest !" Mit diesem Stoßs-

eufzer machte sich Gittli au die Arbeit,
Immer wieder mußte sie sich die Zähren
au den Augen wischen nnd ein um da?
andere Mal scklich sie zum Feilster, um

verstohlen hinüber zu blicken, ob auch
Hahmo noch auf der Bank sitze

nein doch : um auszuschauen, ob nicht
der Bogt mit den Knechten schon zurück-

komme.
Da hallte an dem Sleinthal herauf

der langgezogene Jauchzer einer Mäd
cheiistinime. Gittli sprang zur Thür
und legte die Hand über die Äugen, um
in der grellen Sonne besser sehen zn
können, Bon weitem erkannte sie die
Tochter des Eggebanern,

Wa will den it die daheroben?"
sammelte sie.

Gittli war der heileren Nachbardiin'
immer gut gewesen. Aber jetzt mit
einmal empfand sie etwa gegen das
Mädchen wie grollenden Uumulh,
Freilich Zenza war ja doch die Toch-

ter des Bauern, der das Kreuz aus den
Wolsrat gelegt hatte !

Wa die nur will? Und aufge-
putzt hat sie sich iiiih!" llmvillkür
lich blickte Gittli au sich hinunter.
Ihrem Linnen und ihrem abgeschabten
Röcktein merkte man die Nächte an, die
sie ans dem Herd verbracht hatte. Eine
Zähre schoß ihr in die Augen, und
zögernd trat sie in die Küche zurück,
aber nur so weit, daß sie Zenza nicht
ans den Blicken verlor.

Jetzt erschien da Mädchen auf der

Höhe, Da sckau," schmunzelte Frater
Severin, ich glanb' ja gar, wir kriegen
Besuch ! llud was für einen Ui jei !"

Haymo machte große Augen, Was
will denn die daheroben?" murmelte
er, al hätte er GittliS Worte gehört

nd nachgesprochen.
Zenza kanl näher ; sie trug einen dicken

Veilchenstranß im Mieder und hatte
sich ausgeputzt, als ging' eS zum Hoch-

amt iu der Kirche. Ihr Gesicht
brauule, und ihre heißen Augen hingen
au HaPiw,

Grüß Dich Gott, Dirnlein !" rief
ihr Frater Severin entgegen, Was
für ein Heiliger hat denn Dich daher-au- f

geschneit ?"
Der heilige Huberlus!" lachte

Zenza. Grüß' Gott auch, Herr Fra-ter- !

llud der heilige LeonbardiiS hat
auch mitgeholfen. Ja ! Nachschauen
hab' ich wollen auf meiner Almen

auf Senn zeit ist ja nimmer gar so lang.
Und weil ich schon auf meiner Almen
war, hab' ich mir gedacht, ich mach' das
Katzen spiüiiglei och heratif, daß ich

doch selber schaue kau, wie'S Eurem
Letzerl (ein krankes Kind, Pflegling)
geht," Ihre Augen blitzlen Haymo ait,
der in Uumulh über den kindischen

den das Mädchen ihm gab, die
Brauen furchte.

Frater Severin Halle Zenzas Hand
erfaßt und tätschelte ihre Finger.

Macht sich ja, macht sich schon wieder.

Schau ihn nur an : acht Tag- noch, und
er springt wieder über alle Berg' ans.
Aber sag', woher weißt Dn denn, daß
ihm was geschehen ist ?"

.Hat e ja der Polzer, der gestern

ü. er 'piopii legte ii)in nie .yiiiiio aus
den Mund. Du sollst nicht sprechen,
Haiiuio. ich will es so ! Lege Dich zu

ruck nnd lau mich ach Deiner stunde
schaue ! Dann (ollst Du essen und
trinken und wieder schlafen, und wenn

W.A.Drown.
f 3itMft In

Drogue,:
NlediznienSch!

ü, 127 filbUdje 111! SlK, lintolB, ?!'!,

Du dann geiiarkt erwachst, dann ieij' ich

mich zu Dir, nnd Tu erzählst mir alles.
Und mach' Dir keine dummen Sorgen.
Cn bist nahmo, mein getreuer 'zager,
hast ja deine Treue mit Deinem Blut
besiegelt !"

vropst nur Pater T'eierlu zurück. Herr
Heinrich hatte eine Fehlpirsch ans den
Anerhahn gethan. Beim Niederstieg
aber hatte er einen Luch aiifgefchenchl
und dem fliehenden Raubthier einen
Bolze nachgeschickt. Nun sollten zwei
der Knechte wahrend der Nacht Himmler
zum Kloster, um die beide Schmeiß
Hunde zn holen, die Hel nnd den Weck,
ans. Einem der Knechle trug Herr
Heinrich auf, im Haufe de Suduiauu
vorzusprechen, um für Gittli nutzn,
bringe, waö sie nöthig hätte an Ge-

wand nnd Leinen, Bald nachdem der
Abendinibiß eingenommen var, wurde
e still in den beiden Hütten ; Gittli
nnd Walti wachten bei Haunw ; Herr
Heinrich, der vor Tag wieder ans 'den
Beine sein wollte, hatte sich zur Ruhe
begeben, und Pater Desertns mußte
seinem Beispiel folgen.

I der Küche der Herrenhiitte saßen
Herr Schluttemann nnd Frater Severin
am Herde. AIS der Bogt meinte, daß
Herr Heinrich wohl schon in Schlaf ge
stinken wäre, verließ er die Hütte nnd
holte einige neue Pärchen" an dein
Bersteck. Schwer seufzend wandte sich

Frater Severin ab, al Herr Schlntte-man-

eine der Steii,ftafck,eii zwischen
die Kniee nahm, um mit hochwichtiger
Sorgsalt den mit Wach verklebten

Psropf zn lösen. Einen langen, langen
Zug that der Vogt, dann reichte er "die

Flasche dem Bruder, Tauchet an,
Frater !"

Ein stumme Kovsschüttelu war die

Antwort,
Herr SchHittemiim, erschrak. Bin-de-

? Seid Ihr krank?"
9!em aber ich will nicht trinken.

Heut' treib ich keine Heimlichkeit. Herr
Heinrich war so gut zu mir."

Tatata! Das ist eine AtiSred'I
Wer nichk trinke will, hat entweder ein
böses Stück gethan oder will'S begehen.
Zeiget, ,daß Ihr ein unschuldig ,0erz
habt schluck, schluck !"

Ich hab' keinen Durst !" sagte Fra-
ter severin und seufzte tief,

Tatata Durst ? Durst ? In
unserer unschuldigen Zeit trinken nur
zu viel' ohne Durst wie billig ! Mau
trinkt für den zukünftigen. Kauft in
der Roth, sagen die Quacksalber, dann
habt Jhr'S im Tod !"

Jetzt hab' ich' einmal gesagt "

seufzte Frater Severin nud ich

trink' nicht !"

Tatata !" Herr Schlutteman faßte
des Fraters Kutte und zog ihn zu sich

nieder. Kommt her, Frater, setzet

Euch zu mir. ich will Euch ein Liedleiu

singen, das soll Euch in' Gewissen
reden!" Er schob seinen Arm nnter
den des Frater, schwenkte die Flasche
nnd sang mit leiser Stimme:

Wohlaus, lieb' Bmdir, allzumal,
Uiiern steig vexat plurirna.
yDcn bet Durst am meisten t)Iaqt.
Ich weiß ein' Wirth im kühlen itjnl,
ini vina habet anrea!
iSeläjer gotatlotc Wettie hat,j

Er zollte! fleißig uns den Wein
De dolio in cantharum.
jAus dem ftajj in öen $u:npcn.
Drum mollen wir auch friihltch va

Ai noctis usque teriuinum!
'SU Sie Nacht zu Esi geht."

Die zweite Strophe hatte Frater
Severin mit wiegendem Kopfe mitge-sum-

und jetzt ergriff er die Flasche
und zog und schluckte aber schon

! Dann freilich, als er absetzle.
machte er ein gar kummervolles Gesicht.

Jetzt hab' ich halt doch getrunken!
O Mensch, Mensch ! Was bist dn silr
ein Gesäß voll teuflischer Suppe!
Pfui!"

Mißbilligend schüttelte er den Kops,
setzte die Flasche au und trank. Jetzt
geht's schon in einem hin !"

Ein paar senchte Stnnden verrannen
den Beiden, bis sie es zuwege krackten,
daß die Fiascueii einen trockenen Boden
bekamen. A,s Herr Schluttemann sich

erhob, merkte er, daß er nicht mehr völ-

lig Meister seiner Beine war er
merkte eS. als er mit der 'Nase schon auf
der Erde lag. Mühsam krabbelte er

sich Sri de? Frater jiuire in die Höhe.
Glaubet mir, Frater, das ist seiner

Lebtaz kein g.iter Fuhrmann, der nicht
auch einmal umwerfen kann !" Die
Zunge wurde ihm schwer. Und Ihr

wrsiet ja doch, wie der gelahrte Philo-

soph sagt :

.Wirft uns ir Wein ution nieder,
Echo mit morien Doch ;u ihm roicUer.'"

Frater Severin hielt die Leiter, und

Herr Schluttemaun tippte sich über die

Sprosse hinaus in's Heu.

Herr Heinrich "

.Wirst'Dn wohl schweigen !" schalt
der Propst und drückte den feiger mit
sanfter Gewalt auf das Risse zurück.

(mit athmete aus ; und da iie m der

IM. P. CURTICE,
ZNusikalim Handlung,

7 jildlichk litt Sirade.

:- -: yadutvi Orgel, :- -:

ITeber, Haines öros. u. Zchöniitzer

f . pwos . f
Hilf Sarkfn oon nvfttt stch M

qn ilirer lrqeinz uua otiOit-- ein 'iiigkmiihn.ich-c- h
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Iägerhütte nun entbehrlich war, lief sie

hinüber i das Herrenhaus,
Frater, kann ich Eucb nicht hellen r
Ei. freilich, mein Diruleiu, schürz'

Dich, tuuimel' Dich !" llud im Hui
hatte er ein Dutzend Auftrage für Gittli
bereit.

Sie griff mit flinken Hände z, trug
alle herbei, was der Fialer in der Milche . Anleihen .- -

Gvnnd-Gigettthn- ln

uuj bis tau onfiliijautirr Juble auf

Cnlttmrte Farnien.
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tr Bnb ahm den Becher vom

Tisch und rannte hinan,
Hanmo," stammelte Gittli leise,

gelt, wenn sie Dick aussagen nach'
her sag'S nicht, daß es beim Kreuz ge-

schehen ist !"
Warum nicht ?"

Sie senkte das Köpfchen und lispelte:
Weil weil ich Dich bitte thu' !"

Er nickte vor sich hin. Ich weiß
schon, wie Dn'S meinst ! Gelt, meinst,
weil sie GotteSleitt' sind und müßten
sich kränken, wen sie höre thäte, daß
ihr Herrgott so was hat geschehe

Ein bittere Lächeln zuckle um

seine Lippen. Zn mir hat er rede

möge ! Warum denn hat er nicht
auch ;uni anderen sagen können : thu'
nicht, thu' nicht !"

Gittli hing an ihm mit angstvollen
Augen ; sie verstand seine Worte nicht.

Hahmo "

Sie konnte nicht weitersprechen, denn
Walti kam zurück. Mit zitternder Hand
reichte sie dem Jäger den gefüllten
Becher, den er mit dürstenden Zügen
leerte, mit dem Becher zugleich ihre
Hand gelangen haltend. Und als er
dann ausblickte zu ihr mit glänzenden
Augen, flüsterte er: Nein, Gittli,
nein, ich darf nimmer fragen : warum ?

Ich weiß ja schon, warum er'S hat
lassen ich weiß eS weiß es !"

Und er zog ihre Hand mit dem Beche,"
an seine Brust.

Sie ließ ihn gewähren und stand, als
wüßte sie nicht, wie ihr geschehe. Und
da er ihre Hand nun freigab, blickte sie

ans, wie erwachend, nahm wortlos die

Schüssel und ging der Thür zu,
Gittli!" rief er ihr leise nach,

Kommst bald wieder?"
Wohl wohl, Haymo!" lispelte sie

und verließ die Hütte,
Hohohoho!" lachte Walti aus,

klemmle die Hände zwischen die Kniee
und schüttelte vor Bergnügeii die Schul-lern- .

Was hast denn, dummer Bub' ?"

Ich weiß auch was! Hohohoho!
Ich weiß auch was!" Und kichernd
steckte er den Kopf in den Winkel zwischen
Bett und Bank.

Draußen vor der Hütte stand Gittli,
fuhr mit dem Rücken der freien Hand
über ihre heißen Wangen und

Wa weiß er denn was
kann er denn wissen ?" Und mit zögern-

den Schritten ging sie der Herrenhiitte zu.
Einer der Knechte kam ihr entgegen ;

er habe ihr eine Botschaft aneznrichten,
Ihr Bruder, der Sndinan, sei in der

Nacht z den Almen gekommen und
habe gejammert, daß seine chwesler
seit zwei Tagen fehle, und daß kein

Mensch wisse, wohin sie gekommen sei.
Als ihm die Knechte erzählten, daß seine
Schwester den Jäger todtwnnd gefnn-de- n

und in der Hütte gepflegt habe, bis
die Herrenleitte kamen, da habe er sich

vor planne kaum fassen können ; jedes
Wort, das er gesprochen, sei ein Lob für
seine Schwester gewesen ; und sie solle
nur ja in der Hütte bleiben, so lauge die

Herrenlente sie nöthig hätten ; er selbst
wäre gerne noch zu ihr hinausgestiegen
in die Röth' ; aber da er nun wisse, daß
sie wohlauf und sicher geborgen sei

habe er gesagt so wolle er lieber
wieder heimlaiifen, um die Schicht im

Sudhaus nicht zu versäumen. Er thue
die Schwester recht, recht schön grüßen
lassen. Mit Bangen nnd Zittern hörte
Gittli diese Botschaft an, welche sie nicht

zu verstehen vermochte. Wie wäre es

ihrem kindlichen Sinn auch beigefallen,
daß Wolfrat diesen Gang zur Alm, wo
er die Knechte zn finden hoffte, nur
gethan hatte, um einen drohenden Ber
dacht von sich abzuwenden ! Denn
wenn er die Schwester hätte gehen lassen,
ohne sich weiter m ihr verbleiben zn
kümmern, dann mußte er wissen, wes

halb sie gegangen war, wissen, wo und
weshalb sie blieb.

AIS Gittli die Herrenhiille betrat,
kam sie gerade recht, um Herrn Schlutte
mannS Auferstehung mitzufeiern. Seim
Kopf erschien aus einmal über dem Rand
de Heubodens. Wo aber halte er das
Geficht gelassen, das er sonst an jedem

Morgen zu zeigen pflegte jenes zvrn
brennende Gesicht mit den gerunzelten
Brauen, den rollenden Augen und dem

gesträubten Schuauzbart? Er schien
sich verwandelt zu haben in diesem lan
gen Schlaf; saust hing ihm der,
Schita zbart Über die Lippen, lustig
blitzten feine Augen, und mit einem

Gesicht, lachend bis zu den Ohren, stieg
er über die Sprossen nieder. Frater
Severin meinte: wie der strahlende

Erzengel Gabriel über die Himmels-
leiter.

Auf der Erde angelangt, streckte nnd
dehnte er sich, rieb vergnügt die Hände,
schlug dem Frater die flache Hand auf

den breiten Buckel, kneipte Gittli in die

Wange und trat mit fröhlichem Gruß
in das Herrenstüblein. Und während

im stunde in Stunde verging, hörte
man seine lachende Stimme an alle
Ecke und Ende, bald im Herrenhaus
und bald in der Iägerhütte Hier
wurde er sreilich von Herin Heinrich

ausgetrieben, um Haymo einen ruhigen,
stärkenden Scklas zu sickern.

Einige Stunden nach Mittag
der Regen, die Wolken klüstete

sich, nnd die Sonne warf, ehe sie hinter
die Berge sank, noch einen goldigen
Schein über die beiden Hütten.

Herr Heinrich nahm die Armbrust ans
den Rücken und stieg zum Kreiizwald

empor; der Bogt machte sich mit den
Knechten ans die Sticke, nnd Pater De
sertii wanderte einer nahen Felshohe
zn dort sah ihn Gittli ans einen,
Steinblock filzen, bi der Abend däm
merke. Haymo schlief, nnd Gittli
weilte mit Frater Severin und Walti
auf der Bnk vor der Hütte, mit hat-de-

Ohr nur hörend, wa die Beiden
plauderten : in Sorg' und Unruk' glil-te-

ihre Blicke immer wieder hinüber
nach dem 2 tciiitbal ; die drückendste

Angst war aber doch von ihr genom
men. Sie halte ja uuu einen Schutz-enze- l.

der droben im Himmel sorgte für
sie. für den Wolfrat und die Seph'.
Und wa der Bruder auch gesündigt
sie hatte e doch ein liiyel wieder gut
gemackl!

Der Erste, der zuruckla. war Herr
Schluttemann. Er bitte nickt getun
den. rein gar nicht! Der Regen
hatte Haymo blutige Fabne nnd die

Sckmeißspur de serstlepple Stein
bock auSzelofckt. Ja der Schutz
enzel!

Bei Einbruch der Nach! kehrte bei

yn Den iventet'it Der .pcrmiiiilttt war
das liidjt fil)ün erloschen ; Öerr Heinrich

schlief. Durch die Ritze der gcd)tofjc-

e Thür quoll aber noch ein matter
Schein ; in der sliidie saften ffmler Se
Deiin und Herr Schliitteiitami bcini er,
löschend ffener ans dem Hcrdrand,
leise plaudernd, mit den heimlichen
Pärchen" beschäftigt, die sie an dcm
Versteck hcrvor,,cholt hatten. Walti
hockte in einem Winkel und vertilgte die
Reste de Mahle ; dann trank er noch

einen Rrng Wasser leer und llelterte
über die weiter hinauf in' Heu,

VllS dc beide Zechern des Him
mels höchste Huld" zur Neige ging, be
kam Herr Schlutlemau seine üblichen

Zustände," ür schien völlig vergessen
z habe, wo er sich befand, wähnte im

tfellerstiibleii! ju weilen und fürchtete,
daß mit jedem Augenblick die handfesten
Boten der tymii &ieilia eintreffen mvch

ten, um ihn heimzuholen. Aber ich

geh' nicht, wirst scheu, Bruder, ich geh'
nicht I chl sitz' ich einmal, Douiier
tt'etler, und setzt bleib' ich!" Krater
Severin drückte ihm die Hände auf den
Mund und zerrte ihn zur weiter; mit

aller Mühe,' siosteud und schiebend,
brachte er ihn endlich über die Veiter

hinaus und warf ihn in' weiche Heu.
(58ciiw, li'iieilu, Xu treibst e heute

wieder arg mit mir!" brummte Herr
Schlullemauu, halb erstickt von dem
über ihn hersalleuden Heu, Eine Weile
lallte er noch fort, dann begann er ,zn

schnarchen. Krater everin folgte die-

sem Beispiel, und da ging nun ein 3ä
gen um die Wette lo, so daß Walti

und kein Auge mehr schließen

konnte ; dazu hatte er bald eine tfunst
dcS Herrn chlnttemann im Gesicht,
bald dessen Fiisie auf der Brust oder

zwischen den Beinen ; er verkroch sich

den äußerste Winkel, aber Herr
SchlultemannS ftüfte fanden den Weg
zu ihm. schließlich erhob er sich, glitt
über die Leiter hinunter nnd legte sich

.aus den warmen Herd, Jetzt konnte
er schlafe.

15. Kapitel.
Räch Mitternacht fiiölkte sich der

Himmel, und ehe der atf och graute,
begann ei warmer Regen zu fallen.

Bei Anbruch der Danimernng kamen

die Knechte. Pater Desertuö saß noch
immer auf der chwelleMr JägerhiiUc,
mit bleichen müden LWi, die Augen

heiß inrändert. Al' die Knechte sich

nähern sah, erhob er sich und athmete

tief, wie wenn ihm dicZÄähe wachender
Mensche willkommen wäre. Einer der
Sknechte fragte ihn, um sie jn thun
hätten'. Er meinte, sie sollten sich, da

terru Heinrich der Pirschgang ans den

verregnet wäre, ruhig er-

halten, bi die chieiser von selbst cr

wache würden. Dann trat er in die

Hütte ; (Gittli war schon wach, sie stand
über Hahmo gebengt, der immer noch

ruhig schlief ; als sie den Pater kommen

hörte, trat sie scheu zurück, lispelte den

Äcorgengrnß und verließ die Hülle.
Nach einer Weile kam sie wieder, ge

waschen, mit frisch geflochtenen Haaren ;

sie schürte ans dem Hcrdc ein Feuer an
nnd ging geräuschlos ab und zu, in
saubere 'Ordnung in der Stube z

machen. AIS sie wieder einmal Wasser

Holle, wurde drüben an dek Herrenhiitte
ei Fensterladen anfgestoßen,

Guten Morgen, Gittli!" rief Herr
Heinrich,

Sie stellte die Wanne nieder und lief

hinüber.
Nun, wie geht es ihm?"
Er schlaft och allweil. Herr, nnd

ich mein', der Selüas hat ihm gut ,t
than. denn er hat schon ein bißl Färb'
im Gesicht !"

Tan wird er wobt auch bald erwa-

chen. Freust Dich schon ?"
Und wie !"

.Gelt nnd freust Dich auch schon auf
seinen Dank ?"

Den hab' ick schon. Herr!"
.So?"
Ja, gestern auf die Nacht, da hat er

ein lützel (ein wenig, mühsam) rede

können, und da hat er mir gleich ein

Pergellsgott gesagt, ja !"

.Aber ich meine. Du hoffst doch

wohl noch auf bessere Dank?" lächelte
Herr Heinrich, während er sich breit in'
Fenster legte.

Sie schaute mit großen Augen zu
ihm aus. WaS sollt' ich denn mehr

och wollen ? Ich hab' ja mein Per
geltSgolt !"

ifr betrachtete sie mit freundliche
Blicken. So? So?" Und leise zuckte

es um seine Lippen, als er sagte: Frei
lich. mehr kannst Du auch nicht ver

langen Bon ihm. Ader jetzt geh' nur,
geh', ich komme gleich hinüber!"

Huriig lief Gittli davon, lim ern

dem Regen wieder unter Dach zu kom
men.

Ueber diesem Zwiegespräch war Walti
au dem Scklas eflnaiit. Er rieb sich

erschrocken die Äugen, al er den hellen

Morgen fiimmern sah. kletterte die
Veiter empor und nes : Frater! tvra
tcr ! Siehet auf. der Herr ist wach !"

Fratcr Severin fuhr au dem Hen
wie der Hase au dem rautacker, wenn
der Bauer kommt. Er packte seine
Schnarckgenosikn an der Bnist. Herr

Pgt! Ans! Auf! Aus!'
Herr Schluttemann drehte sich auf

die Seite. .Aber Eaeilia!"
Aus I Aus ! Aus :

Aber EacUia!" wimmerte Herr
Schluttemann. Geht denn der Teu-

fel sioa jeder lo ? Alle Tag' nnd
alle Tag'! Nickl einmal aukschlase
soll der Mensch können, ikreu; Teufel

och einmal ! raß mied in Ruht !"

Frater Severin schüttelte den Kopf,
üstriicfc den Bogt seinem Sckicksal und
stieg mit starren Beinen über die Leiter

hinunter.
. Herr Smlnltemarn hatte sieb lies rin

gewühlt in da Heu. al nmschlanze er
mit innen Armen da isien. da er an
jede Morgen int üb die Ohren zu

rucken orleaie. wenn F;au dcilia i!,re
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schert nud Herr Schlultemanii aiis dem

Heuboden geschnarcht, es wäre ganz,
ganz stille gewesen in der iiche,

Warum? Ja, warum?" Herr
Heinrich sevte sich an Gittliö Seite,
Das fragst Du? Da weißt Du

nicht? So ein ktuges Diruleiu wie

Du? Geh' doch, Gittli, geh' wie

kannst Du nur so fragen !"

Sie wurde verlegen und suchte nach
Worten. Weil weil ich's halt doch

nicht weiß, Herr!"
Aber freilich weißt Du es ! Welch'

ein holdes, süßes jiindlein Euer Lieb-liu- g

war, das weißt Dn doch, gelt ?"

Ja. Herr, ach ja!"
Und nun denke Dir: wenn das

Äindl hätte leben müssen und Schmer-

zen leiden und siechen, und die bösen
Menschen hätten eö gestoßen, getreten
nnd geschlagen, und eö hätte Unglück
über Unglück erfahren, Kummer über

Kummer, Noth und Elend nnd Du
und des ÄindleinS Mittler, Ihr hättet
das Alles mit ansehe müsse hätt'
Euch da im Herzen nicht och viel

weher gethan als jetzt, weil es erschie-

nen ist?"
Ach Gott!" schluchzte Gittli und

wehrte mit beiden Händen, als wollte sie

den Gedanken, daß ihr Mimmidatzi"
hätte leiden müssen, garnicht eindringen
lassen in ihr Herz.

Gelt? Da ist halt wieder einmal
der liebe Herrgott gefcheidter gewesen
als wir alle miteinander. Der hat sich

gedacht : nein, so was laß ich nicht
über das liebe, gute Kiudl. da

nehm' ich es lieber zu mir herauf in
meinen Himmel und mach' ei Eugelein
aus ihm, damit es i Freude und

hinunterlacheii kann auf sein

Heimalhl (Elternhaus) und ein rechter,
fester Schutzengel sein soll für all' seine

lieben Leut'!"
O mein, brauchen thäten wir frei-lic-

einen!" seufzte Gittli tief auf;
und zn Herrn Heinrich emporblickend,
sagte sie : Schauet, Herr, ich hab' mir
alliveil so was gedacht, aber ich hab'
rnir'S halt völlig nicht sage können !"

Gelt, siehst Dn, daß Du es weißt !"

Ja, und es muß auch wahr sein,
denn hätt' ich den Schutzengel nicht

ich hatt' de Haumo nimmer fin-

den können, und jede Stund' derzeit,

Tag und Nacht hab' ich das Kiudl
bei mir fitzen sehen, und alliveil

hat'S mich angelachet. Gelt. Herr
Heinrich, unser Herrgott ist halt doch

ein guter, guter Mauu!"
Das mein' ich ! nd darum sei

Gittli. verlaß Dich nur auf ihn
und wisch' Dir die Zähren ab! Und

dann laß Dir vom Frater Severin eine

tüchtige Schüssel voll Suppe geben, trag
sie hinüber zum Hatpo und schau dar-

aus, daß er gehörig ißt."
Jetzt lächelte Gittli. sreilich noch in

Thränen, Da seid nur ganz ruhig',
Herr Heinrich, ich will schon hineiiistop-sei- t

in 'ihn, was das Zeug hält!"
Frater Severin kam bereits mit der

Schüssel. Nimm, Dirnlei, nimm!"
flüsterte er und zwinkerte mit frennd-liche-

Äugen. Die beste Bröcklein

hab' ich für ihn gefischt !"

Bergelt'S Gott !" sagte sie. ahm
Schüssel und ging mit achtsamen Schrit-
ten davon, die Augen starr auf die

Suppe gelichtet, um nur ja kein Tröpf-lei-

zn verschütten.
Herr Heinrich blickte ihr lächelnd

nach. Warum? Warum? Tu alte,

ewig menschliche Frage! Wärest Du
doch in jeder Brust so leicht zu

wie in dem Herzen dieeS

Rindes,"
Inzwischen hakte Gittli die Jäger-hült- e

erreicht, in welcher Walti bei

Haymo saß. Da schau," sagte sie,

wa ich da jetzt bring !"

Haymo richtete sich auf. Gittli!"
Hätte er tausend Worte gesprochen, er

hätte mehr nicht sagen können, al wa

der Klang diese Namen zerrieth, wa

der Blick seiner Augen sprach.
Du! Jetzt thu' mir nickt reden!"

drohte sie. Jetzt mußt essen! Und

ille. alle bi aus da letjte Brö
serl !" Sie sehte sich auf den Rand de

Lager und zog da &mt herauf, um
eint Stütze für die Scküsicl zu haben.
Er begann zu essen, und bei jedem Lös-se- i.

den er nahm, schaute er zu ihren

klugen auf; und immer wieder nickte

sie ihm zu und lächelte. Gelt, da
schmeckt ?

Walti steckte die Naic in den

.ruzi. ruzi. wen ich

llwcil solche Sacken kriegen thät'. da
lich' ich mir gleich auch ein auf den
Buckel stechen von io einem scklecklen

erl!" Er griis mit beiden Handen
zn. den die Scküisel wackelte dedenilick
zwischen Gitth Handen. Wa machst
den ? Zc halt' doch seil !" Und zu
Haqma sich wendend fragke er : .Sag',
Jäger, Du mußt aber doch iise. wa
e für einer war ?"

Haoino schüttelte den Kopf. Sein
Beucht war angeruftl!"

Ties athmete Gittli auf ; dann sagte
si ,u Willi : .Geh', thu' de Seckn
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brauchte, brachte Ordnung in die Schlaf'
kainiuer und machte das Herrenstüblein
spiegelblank.

Draußen schuürelte" der "Regen, nnd
die jinechke. die unter dem vorspringen-d- e

Dach der Herrenhülte a die

gelehnt standen, saugen mit
leisen Stimmen, um sich die nasse Zeit
z vertreiben,

AI Herr Heinrich mit Pater DesertuS
aus der Jagdhütte trat, sagte er : Dein
Aussehe ist schlimm. Dietwald. Die
Nachtwache hat Dich erschöpft."

Ja, Herr!" erwiderte der Pater, mit
finsterem Blick zur Erde starrend.

Aber ich hoste, eS hat Dich in dieser
Nacht Dein Gespenst in Ruhe ge
lassen ?"

Meint Ihr?"
Dietwald !"

Es weilte mit mir unter einem Dach
die ganze lange Nacht !"

Herr Heinrich betrachtete den Pater
mit forschendem Blick. Dann sagte er :

Komm, lege Dich schlafen, Du bist

Übermüdet,"
Sie betraten die Herrenhiitte ; Pater

Tesertnö ging in dieSchlaflammerinid
warf sich auf's Lager, doch feinen Au-

gen war anzusehen, daß sie den Schlmn
mer nickt finden würden, Herr Hein-ric-

füllte einen Becher mit Wein und
goß dazu einige Tropfen ans einem

Fläfchchen, das er feinem Arzneikästleiii
entnommen hatte.

Trink, Dietwald, das wird Dir
Schlaf bringen!"

Pater DesertuS leerte den Becher

uns es wahrte nicht lange, so lag er,
lies athmend, im trauinlosem, schweren
Scklninmer.

Herr Heinrich wollte ins Freie tre-te-

; da sah er Gittli in der Ziüche schaff

fen. Ein Gedanke schien ihn zu besal-ieu- .

er schüttelte wie abwehrend da

Haupt, doch immer wieder kehrten seine
Blicke zu dem Mädchen zurück.

Gittli!"
Sie säuberte die Hände an der

Schürze und kam auf ihn zugegangen,
Ja, Herr?"

Erzähl' mir doch, hast Du Dich mit
dem Pater auch gut vertragen die lange
Zeit vom Abend bis zum Morgen?"

Allweil gut!" meinte Gittli mit
scheuem Lächeln. Der Pater hat

und ich hab' geschlafen !" Und

al müßte sie sich entschuldigen, sügte
sie bei: .Ich bin halt soviel müd' ge
wesen."

inmer geschlafen? Die ganze
Nackt ?"

totl behüt'. Herr! Ein paar Mal
bin ich schon ausgekommen."

Nun? Und dann habt Ihr wohl
miteinander Haimgart in den Predig-
ten dc Bruder Berchlold von Regens
bürg (13. Jahrhundert) heißt e;

Wilt du zu dem tanze unde zu dem

haymgartie unde wilt da vil gerüemen
unde gelachen unde geweterbligen unde

gczwiercn mit deu ougen, so mahln wol

bestruchen in den firic dc kiuvel!
gell ?"

Aber Herr!" sagte sie ganz erschro
cken. Wie lhal ich mir denn einsalbn
lassen, daß ich haimgarte wollt' mit io
eiu cni Herren. ;14 bin all weil gelegen
und hab' keinen Muckser gethan '.'

Und er? Er wird doch mit Dir ge-

redet haben !"

.ein TtcrbenSmöttIkin Z Ich glaub',
er hat mch gar niZik gesehen. Mein,
allwcil ist er geieiien und hat blinde

Kugen gcmacht. al that er einmendig
schauen."

,Einnku?iz schaue '' wiederholte
Herr Heinrick und nick vor ich bin.

Ader sag', hast Du ihn schon ofl'r
gesehen ?"

.Zweimal. Aerr ? . Da er'lk Mal
drunten am -e- ez'keig ' sie stockte,
den sie dunic Herrn HeinnZi doch

vickt kaae. welchen Schreck sie dimal

Rächt seine Schwester gesucht hat, über
all ausgeschrieen !"

Gittli, die am offenen Fenster lauschte,
erschrak bis in's Herz. Hatte Wolf-ra- t

den Berstand verloren, daß er selbst
erzählte. waS in der Rolh' geschehe
war ?

Der bildet sich jetzt waS ei auf
seine Schwester !" sprach Zenza weiter.

Aber da muß ich selber sagen, brav
hat sie sich gehalten. Ein halbes Kiudl
noch ! Ich weiß nickl, aber ich glaub',
ich hätt' den Kopf verloren!" Sie
lächelte. Was meinst, Jäger?" Und
wieder blitzten ihre Augen,

Gittli griff sich in ihrem Persteck mit
beiden Händen an den Kops ; alles in

ihr begann zu wirbeln,
Du und den Kops verlieren ?" lachte

Frater Severin, Ja! Anderen die

Köpf' verdrehen das wird da Rich

tige fein. Aber komm', Dirnlein, fetz'

Dich, wirst müd' fein von dem wetten

Weg, und hungrig auch wart' ei'
Weil', ich hol' Dir eine Zehrung. Dann
halten wir einen lustigen Haimgart,"
Und mit flinke Schritten ging er der

Herrenhiitze z.
Gittli erblaßie. So, scliö jetzt

laßt er sie gar allein mit ihm," stam-

melte sie. Aber weshalb nur sorgte sie

sich, daß ihr einwendig" völlig katl
wnrde? Ant End' weiß sie was

nd sagt e ihm !" da mußte sie ver-

hindern.
Kaum war der Fiater gegangen, da

trat Zenza ans den Jäger zu. Hast
viel ausstehen müssen ?" fragle sie mit
leise bebender Stimme.

Es hat grad aii?gereickt !" brummte
er.

.De wenn ich müßt', der Dir das
gethan hat!" Sie ballte die Fäuste,

Da hast freilich nickt können zum
Tanz kommen ! lind ich wart' allweil
nnd watt' und wart' kine Wnih hab'
ick gehabt, daß ick Dich hat!' zerreißen
können !"

2o?"
Und derweil lieg! er daheroben, der

arme Hascher, fchiergar am Per'ckeinen !

Aber sckan. seit ich r gelter gehört bad',
da hat mich iiiiniucr gelitten, ick hab'
heraus müsse !"

,(h?"
Ja ! Und weil Du mir keinen Bu

scheu hast bringen können sckan
jetzt hab' halt ich Dir eine gekrackt!"
Sie loste den Be,ckenstranß von ihrem
Mieder, dock al sie idn dem Jager
reicken wollle. kam tnili hetb'i zo

eiernd, mit fin'teren Augen. Hastig
legte Zenza die Bcilckeu ede Hanmo
aus die Bank, ging ant l,ali zu nn
streckte ihr beide Hände bin,

WriitV Dick tott. Kleine! Bu
hast Trin Zackerl gemackl!"

Gittli leite die Hin aus den Kn
cken.

h). sk a p i t e l.

Dem trüben Regentage folgte ein

frischer, srühling?dnstiger Morgen, Je
des Rasensteckleiu auf den steilen Ge

hängen und alle Almen hatten über

Nacht einen lichtgrünen Schimmer
Es war Lenz geworden in

den Bergen ; er hauchte an den laue

Lüfte, blies tc nieder an dem tiefen
Blau de Himmels, stieg aus der Erde
mit würzigem Odem und wehte in den

Düften, die der bergwärt ziehende
Wind emportrng aus den Thälern, wo
sich schon die ersten Blumen erschlossen

hatten.
Al die warme Sonne ans allem

tyrnna rings n;n die Iägerhütte lag.
durfre Hanmo da Lager verlassen.

Frater Severin und Gittli führten ihn

zur Bank vor der Thür, doch Kälte er
kaum einer Sliitze bedurft, so krästig
war sein Schritt ; er wäre am liebsten
vor Tag sckon ausgestanden, um mit
üVrr Heinrich auszuziehen zum Hahn
Ml

Da saßen sie nun zn dreien, ratet
Severin erzählte Zcknaken und Sckitni
ten, Haymo schaute mit niimnermiideu
Augen über Berge ud Wälder an.
Gittli Hand in der seinige hallend ;

schweigend saß sie an seiner Seile, die

Augen gesenkt, mit der freien Hand an
einem Zipiel ihrer Jacke neiielnd, J!,i
war zu Mth. sie wnßie nickl wie.

Ueberall. meinte sie, wäre ihr wohier,
al hier ans dieier Bank. Nun ikat sie

einen stockenden Athemzug, stand ans

und loste ihre Hand,
Gittli? Wa das, den ?" statte

Hanmo.
Sckaste muß ich!" sagte sie und

schlich davon. AI sie die KuZie der

Herrenhiitte erreich!?, drückte iie die bei

den Hände auf die Brust. Da laz e

ihr wie ein sckmerer. ickweier Steiu
.Wa hab' ich den, ja. wa hab' ick

denn nur?" stammelte sie. Aber wie
sonnte sie nur io fragen ! Wa tbr da

Herz bedruckte und deang'ngei!) um

klammerte, ja daß ibr fast der AlUem
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